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Der erste April
Dieser Tag hat wie bekannt das Unglück dazu

gemißbraucht zu werden daß einer den andern an
zuführen sucht und ist dies gelungen recht herzlich
gelacht und derjenige welcher sich hintergehen ließ
ein Aprilnarr genannt wird Dieses Loos trist zwar
meistentheils nur den Anfaltigen und Leichtgläubi
gen aber mitunter versieht es auch wohl ein Klu
ger und laßt sich berücken Jener wird leicht durch
irgend ein falsches Vorgeben vermocht nach etwas
zu sehen zu gehen oder eiwas für wahr zu halten
das gänzlich erdichtet ist dieser kann vielleicht durch
eine Nachricht oder Geschichte die mit aller Ueberle
gung ausgedacht und fein angelegt ward überrascht
und nimmt er sich nicht die Zeit darüber nachzuden
ken au wirklich getäuscht werden

u Jahrg 7 Den
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Den Ursprung dieser Übeln Gewohnheit leiten

Einige von einem heidnischen Feste her welches dem
Abgölte des Lachens gewidmet gewesen Andere
hingegen aus den Zeiten da man in der römisch
katholischen Kirche anfing alles Thun und Leiden
Christi nacdzumachen folglich apch dessen Hin und
Hergeschicktwecden von Hannas zu Caiphas von
Pilatus zu Herodes noch Andere halten sie gar
für ein Ueberbleibsel alter Pädagogik von den Vor
fahren dazu eingeführt die Kinder aufmerksam zu
machen und zu lehren wie sie sich in allen Fällen
vorsehen und nicht allzuleicht von Andern hinter das
Licht führen lassen sollten Aber kann vielleicht nicht
der April selbst eine Veranlassung zu dieser Gewohn
heit gegeben haben In der Regel ist derselbe in
unser Gegenden vorzüglich ein so betrügerischer
Monat daß man seiner Witterung gar wenig trauet
und mit dem Ausdrucke Aprilwetter etwas sehr
Unbeständiges Veränderliches bezeichnet Beym
schönsten Sonnenschein lockt er wohl manchen Spa
ziergänger heraus schickt ihn aber brav durchweicht
bald wieder nach Hause Es konnte daher leicht
die bildliche Redensart in den April geschickt wer
den entstehen und für betrogen werden nach
und nach üblich werden Und da es selten auch einer

Narrheit an Nachahmern fehlt so durfte nur ein
muthwilliger Mensch am ersten April jemanden an
führen uiid sagen er habe ihn zum April geschickt
so konnte es an Nachahmern nicht fehlen

Doch man mag diese schlimme Gewohnheit her
leiten woher man immer wolle so ist sie nicht nur
albern sondern auch schädlich Und dennoch hat

sie
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sie sich nicht bloß unter dem Volke in manchen klei
nen Städtchen bis jetzt fortgepflanzt sondern auch
in großen Städten und selbst unter Personen die
gar nicht zu den niedrigsten Ständen gezählt seyn
wollen inimer noch erhalten Erst kürzlich klagte
mir ein braver Lehrer an einer sehr berühmten Er
ziehungsanstalt daß auck er wie seine Mitschüler
ehedem zum April geschickt worden sein noch leben
der Reetor einer kleinen Stadtschule habe sich jähr

lich diesen verderblichen Spaß erlaubt Sollte
man solchen Unfug noch im letzten Zehend eines Jahr

hunderts in wrichem so viel für Schulen und Er
ziehung geschehe nur denkbar geschweige denn
für wirklich halten

Doch möchte der wer keüx bessere Vergnügen
kennt sich daran belustigen die Leichtgläubigkeit
des Schwachen zu mißbrauchen Aber diese schlimme
Gewohnheit ist auch öfters von schädlichen

von Verdrießlichkeiten von Erbitterung Haß
Rachgicr e begleitet und lohnt nicht selten den Be
trüger mir bittrer Reue Den ist der Angeführte
nicht ganz unempfindlich so wirds ihm gar nicht
gleich viel seyn für was er gehalten werde er sucht
sich zu rächen und übt so gut er kann das Wie
dervergeltungsrecht Belege hierzu aus alterer und
neuerer Zeit bieten sich wohl jedem Leser dar Ich
darf also nur an ein Paar bekannte Fälle kurz
erinnern

Jene Dame schickte ihr Mädchen in die Apo
theke nach Krebsblut und pulverisirten Schwalben
zähnen bende Gewürze sollte sie dann in die Suppe
lhun Die Apethekcrgesellcn merkten den Betrug

2 und
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und anstatt die arme Betrogene wacker auszulachen
setzten sie für ihre kluge Frau gewisse Ingredienzien
zu einem starken Brechmittel zusammen Ohne weitere
Anfrage zu Hause that sogleich die Köchmn diese in
die Suppe für ihre Frau Kaum hatte diese von
derselben gegessen so fühlte sie auch schon sehr un
angenehme Wirkungen sie gcrieth darüber in die
größte Angst glaubte vergiftet zu ftyn und war
darauf lange Zeit das Gespötte der Stadt

Ein ähnlicher unnützer Gcberz hatte m einer
wohlbekannten Stadt erst vor wenig Jahrcn ein sehr
trauriges Ende Eine Frau hieß ihr Dienstmädchen
einen verdeckten Korb angeblich mit iftn beschwert
an einen gewissen Ort tragen Derselbe war so schwer
daß er die Kräfte des Mädchens überstieg und Vor
übergehende riechen ihn abzusetzen Dies geschal
And als sie nachsah was darinnen sey waren es
Steine Daruber schämte und ärgerte sich die Be
trogene und hatte sicb verhoben und abgeängsttt
sie fiel in eine hitzige Krankheit und in wenig Zagen
war sie todt

Sehr theuer mußte auch einst ein junger Hol
lander seine Aprilfceude bezahlen Dieser schickte
seinen Bedienten in die Apotheke nach einer halben
Elle ungebrannten Kalk Der Apotheker wicß den
selben in ein am Ende der Stadt gelegenes Gewürz
Gewölbe Der Herr desselben hatte kurz vorher einen
Proc ß wegen eines streitigen Kalifasses verloren
und fand sicb bey dieser Anfrage beleidigt und maaß
mit seinen Gesellen dem armen Menschen statt einer
halben Eüe ungebrannten Kalks mehr als eine
ganze Elle ungebrannter Asche zu In voller Much
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lief dieser Gewißhandelte nach Hause fand zum Un
glück seinen Herrn allein und Mittagsruhe halten
und durchbohrte ihm die Brust

Möchte doch diese und mit ihr zugleich jede an
dere thörichte und schädliche Gewohnheit im alten
Jahrhundert zurückgeblieben seyn und möchten da
gegen im neuen nur anständige Scherze und edle
Vergnügungen gesucht und immer allgemeiner

werden BullMNNN
II

Was doch aus dem Bettler werden kann

BeschlußSn dieser Lage die dem guten Schulze mit jedem
Tage drückender wurde wars ihm als sähe er
seine Pflege Eltern immer vor sich als hörte
er ihre warnende Stimme er machte sich die bitter
sten Vorwürfe und wenn er zu schweren Arbeiten
nicht auferzogen zuweilen fast unterlag dann rief
ihm von innen zu du Hafts verdient konntest im
Lande bleiben wie der Vater schrieb und dich red
lich nähren Doch seine Lage änderte sich zu
seinem großen Vortheil da er beynahe anderthalb
Jahr die Beschwerden eines Matrosen ausgestanden
hatte Der Schiffökoch starb und der Capitän un
tersuchte wer unter den Matrosen etwa für diesen
Posten brauchbar wäre nickt bloß einigen Begriff
von der Zubereitung der Speisen habe sondern auch
im Rechnen und Schreiben geübt sey Dem einen
wie dem andern war Schulze gewachsen und wurde
also wider Erwarten Schiffökoch Ach wie ver

z dankte
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dankte ers da der guten Frau Pastorin in Neesen
daß sie ihn mit in der Küche gebraucht hatte und
wie war er nun mit sich selbst zufrieden daß er die
Gelegenheit benutzt und vieles gefaßt hatte was zum

Kochen gehört Der Capitain war mit seiner Zube
reitung der Speisen außerordentlich zufrieden und
beobachtete den jungen Menschen nun genauer weil
er für seinen Geschmack sorgte besonders g fiel ihm
die Reinlichkeit dazu war er ohne Nachsicht gegen
die geringste Schmuzerey angeführt Er fing nun
an wieder freyer zu athmen dachte da sich seine
Lage wider Vermuthen verbesserte der liebe Gott
habe ihn doch nicht ausgegeben Er ward der Lieb
ling des Capitans der ihm oft sagte Schulze
führe dich ferner gut auf so will ich dein Glück ma
chen suche unter deinen Gehülfen dir einen aus
den unterweise daß er etwa einmal in deinen Platz
treten könne Nachdem er nun schon binnen fünf
Jahren mehrere Seereisen gemacht so kam er nach
Batcwia wo der Capirän ans Land ging um hier
einige Zeit zu bleiben Ehe er wieder in See stach
rief er ihn zu sich

Schulze redete er ihn an du hast dein Wort
ehrlich gehalten und deine Sachen ganz zu meiner
Zufriedenheit gemacht ich behielt dich gern bey mir
aber ich versprach dich zu belohnen Durch den
Gouverneur habe ichs dahin gebracht du bleibst ei
nige Jahre in Batavia und wirst Ober Speiscwirth
Dankbar küßte er die Hand seines Gönners ui d in
kurzer Zeit trat er seinen Posten an Ein sehr gro
ßes Gebäude war als Speisehaus vom Gouverne
ment eingerichtet unten speißten in großen Sälen
Schiffs Soldaten und Bootsleute wofür wöchent

lich
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lich für jeden etwas Bestimmtes bezahlt wurde und
in den obecn Zimmern wurden Tis e gehalten für
Officiers Kaufleute und andere Menschen von
Distinetion

Diese Wirthschaft führte Schulze zur allgemei
nen Zufriedenheit Als eine Art 5er Belohnung
bekam er daher auch die Freyheil sich durch den
Handel manche Vorthcile zu stiften Eiwa zehn
Jahre besorgte er die Geschäfte als Ober Spnse
wirth da ward nun der Trieb in sein Va crland
zurückzukehren so unwidrrstchlich als er ehemahls
machtig war aus dem Vaterlande zu gchn und
vorzüglich gestand er das Verlangen seine Pflege
Eltern wieder zu sehen Diesen seine Dankbarkeit
zu bringen habe ihn bey allen äußern Vortheilen
keine Ruhe gelassen bis er zur Rückkehr sich einge
schifft Mir dem was er erworben ging er daher
an Bord und kam nach einer glücklichen Fahrt nach
Amsterdam wo Räuber unter der Maske der Men
schenfreundlichkeit ihn zum Schiffsdienst verkauft
hatten Von dort ging er bis Hamburg hur nahm
er Extra Post bis Tangermünde Hier kommt er
da er sich mir dem Wirth unterhält unter andern
auch auf die Frage was in Tangermünde für Pre
diger wären Kaum nennt der Wirth den Archidia
conus Schulze so macht das solchen Eindruck daß
der Wirlh die Bewegung merkt Indessen ahndete
es unsern Seefahrer nicht daß dies sein Pflegevater
sey und er würde vielleicht weiter gereist seyn ohne
zu wissen daß er ihm so nahe sey wenn nicht der
Gastwirth nebenher angemerkt daß er vom Lande
in die Stadt berufen sey Vom Lande rief Stutze
vnd wie hieß der Ort wo er vorher war

4 Rec
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Neesen war die Antwort Er ists ja er ists
sprach Schulze und nun die Bitte an den Wirth
ihn melden zu lassen kam jetzt die Scene welche
ich vorher beschrieb An einem Tage führte er denn
des Zorges seinen Wohlthäter auf die Stube die
ihm angewiesen war öffnete einen seiner Koffer der
mit Ducaten angefüllt war Hier Vater sprach
er das ist das Ihriae Ihnen habe ichs zu verdan
ken Nein mein Sohn du hast dirs sauer ver
dient behalt was du hast ich habe genug Er
drang ihm indessen ein Kästchen auf zu seinem Anden
ken darinn war eine Sammlung sehr seltner Münzen
und einige Kostbarkeiten Nach wenig Wochen ging
er nach der Stadt wo ich ihn kennen lernte kaufte
sich ein betrübliches Haus und heirathete nach we
nig Iahren ein Mädchen das kein Vermögen hatte
aber durchaus ein Mädchen von guten Sitten war
Geyerlich holte er sich hierzu die Einwilligung seine
Pflege Eltern denn sein Vater war bereits gestorben
da er noch in Berlin in Arbeit stand Seine Pflege
Eltern freueten sich seiner glücklichen Verbindung
und gaben ihm ihren ganzen Segen

So können gute Menschen ohne großen Auf
wand Wohlthätcr der Armen werden und so kön
nen Bettler durch das Wohlwollen guter Menschen
dahin gebracht werden treu und rechtschaffen in
jeder L ige zu seyn Armen Anstalten worin man
dafür sorgt Kenntnisse und gute Grundsätze den
armen Kinvern mitzutheilen und wo man Gelegen
heit dem Dürftigen zur Arbeit verschafft müssen
r eiche Früchte bringen

Als einen Anhang zur Geschichte meines Ses
Schuizen will ich dem fühlenden Leser noch folgende

An
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Anmerkung mittheilen Der gute Pastor Schulze
der mit seiner Gattin das Weggehen eines angenom
menen Kindes betrauerten mußten an einem ihrer
eignen Söhne die Erfahrung machen daß er als
Schiffs Chirurgus ohne ihr Wissen zur See ge
gangen war Der Zurückgekommene brachte von
ohngcfehr seine Pflegeeltern auf die Spur ihn wie
der zu finden An einem Abend wo sich der Pastor
Schulze so glücklich fühlte seinen treuen Pffegesohn
wieder bey sich zu sehen klagte er mit dem schmerz
lichsten Gefühl eines bekümmerten Vaters daß sein
Sohn der die Chirurgie gelernt habe seit mehrern
Jahren weg sey und daß er alles Nachforschens ohn
erachlet nichts von ihm erfahren könne Gott
rief der See Schulze aus in Batavia habe ich den
Ober Verbandmeister Schulze nennen hören wie
wenn das Ihr Sohn wäre Durch Besorgung
unsers Schulzen ward nach Bakavia geschrieben und
die ncf /bcvgten Eltern erhielten nicht bloß Briefe
von ihrem Sohne sondern auch ein beträchtliches
Geschenk Unter andern habe ich davon selbst ein
Service von japanschen Porcellain gesehen welches
da es ankam in hee eingepackt war Es ging ihm
wohl er war der oberste Chirurgus und hatte den
Titel als Ober Verbandmeister

Nichtwahr theure Leser wenn jeder der
Kraft und Gelegenheit hat die Geschichte der wah
ren Welt zu sehen und zu beobachten die außeror
dentlichen Borfalle benutzt und mittheilt wir könn
ten die Erdichtung entbehren

Thcodor Wilhelm Cranz
Prediger zu Ostran

Chronik
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Cbronik der Stadt Halle
des Saal und Mansftldtschen Kreises

i

A r m e n s a ch e n
Machsten Mitwoch fällt die Erziehungscom
MtsswN m Erwerbhause

Milde B e y t r ä g e
HerrS schenkte dem Knab Inst Rthlr

2 Bey einer fröhlichen Geburtstags Feyer des
Herrn t wurden gesamnilet und durch Hrn Asscss
A,aoe überbracht 2 Rrhlr

Zwey Aetienscheine 10 Rthtr als ein Ge
schenk für das Erwe r b h aus wul der G der da
für halt daß jede wohlthäuge Hülfe dann am wirk
samsten ist wenn sie nut den noch wohlrhätigern
Antrieben und Gelegenheiten zur Arbeit für die
Armen verbunden insonderheit aber dieser Antrieb
und Lust zur Arbeit bey der Jugend der Hoffnung
einer bessern Generation geweckt wird

4 Von einem Kindtaufen durch die FrauLNemn
18 Gr Pf Durch Dieselbe 12 Gr

5 Bey einer ähnlichen Gelegenheit durch Frau
Müllerin 17 Gr

6 Der berühmte Orgelspieler Hr Abt Vogler
bestimmte von einem zurückgelaßnen Geschenke den
Armen 5 Rrhlr

7 Ney einer vergnügten Geburtstagsfeyer am
25 Marz wurden an ba irem Gelde 4 Rrhlr 10 Gr
und ein Aetienschein z Rthlr in Summa 9 Rrhlr
10 Gr übergeben

ü Hr Sckmldt in der Rannischen Straße über
schickte dem Erwerbhause eine Fuhre Sand

2
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2

Gebohrne Getrauete Gestorbene in Halle c
März 1801

3 Gebohrne
Marienparochie Den Marz dem Buchhändler

G ckisfeine T Charlotte Adelaide Den i dem
Buchbindermeister Galon on eins T Auguste Wilh
Friederike Den iz dem Äramnadlermstr Nor
del ein S Friedrich Wilh Den 21 dem Schuh
machermeister Gßrvals eine Henriette Wilh
Den dem Eigenthümer Böhme eine T Sophie
Caroline Den 26 dem Bürger Ponilsch eine T
Augustine Henriette

Ulrichsparochie Den n März dem Briefträger
Beeck ein S, Friedrich Ludwig Theodor Den 2
dem Kunstgärtner veilkc ein S Gottfried August

Moritzparochie Den 1 März dem Kutscher Rn
vroph ein S Carl David Den 17 dem Pe
ruquier Tonstli eine T Sophie Christiane Eine
uneheliche Tochter Den i dem Handarbeiter
Zdochge eine T Christiaue Elisabeth

Neumarkt Den 2z März dem Leinewebermstr Na
gel eine T Caroline Sophie

Glaucha Den 6 März dem Handarbeiter Hermann
eine T Dorothee Christ Den 21 dem Hand
arbeiter Müller ein S Johann Gottlieb

b Gestorbene
Marienparochie Den 18 März des Fleischermei

sters Naumann S Heinrich Gottfried Wilh, alt
6 M Steckfluß Den 2 des Invaliden Voigt
Ehefr alt 2z I Gichtschmerzen Den z der
Soldat Davis alt 16 I Auszehrung Den 2,
des Sold Pommerelle nachgel S Gvltfr Elias
alt 8 I 4 M Kopfwassersucht

Ulrichs
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Ulrichspäkochie Den 24 März der Handarbeiter

iHem e alt z I 4 M hitzige Krankheit Ein
nnehel S alt 1 W Auszehr Den 28 des
Handarbeiters Mntsch T Marie Elisabeth alt 4J
lo M 2 W Auszehrung Den 29 des Sold
Sckinivt T Joh Friederike alt 18 W Jammer

Moritzparochie Den 20 März des Salzivirkermstrs
Z17cnce T Sophie Christ alt 16 I M Schlag
fluß Den 24 eine unehel ZwiliingStochter alt
i T Jammer Den 25 des Handarb Seyfarch
Ehefrau alt z I Wassersucht Den 27 des
Mühlen Waageknechts Rreli T Marie Rosine Hen
riette alt 2 I 19 T Steckfluß Den 29 des
VittualienhändlerS Thiele T Marie Christiane alt
16 T Steckfluß

Krankenhaus Den 22 März der Tucbmachergeselle
Neustevr alt 9 I Böser Fuß Den 28 des
Tagel Zdarch Ehesr alt 69 I Brnstwassersucht

N eumarkt Den 24 März des Weisb ckermeisterS
Dcnne S Friedr Wilh August alt 6 W Sreckfl

Den 26 des Färbergesellen Flen/e T Sophie
Caroline alt 8 W 2 T Jammer Den 29 des
Gamvirths Steuer T Doroth Marie alt S l I
6 M i W 1 TGla icba Den 28 März eine uneheliche Tochter alt
24 W Jammer

Bekanntmachungen
In der Behausung des Herrn Amtsverwalters

Aal i nann in di r Galgstraße allhier soll auf den rstei
April d I Vormittags um n Uhr der 29 Ellen langt
un 15 Ellen breite zu Ansbaunng eines Hanses oder
Anlegung eines Gartens bequeme Platz auf dem Sand
berg werauf die vor klirzcm abgebrannte Scheune ge
standen an den MeWiethenden gegen gleich baare Be
zahlung öffentlich verkauft werden

Halle den zisten März r vl
Diesten Justiz CommissariuS
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Ein von allen Abgaben wie auch Accisefreyes HniS

steht in Schrapplau aus freier Hand zu verkaufen Es
ist zum Brandeweinbrennen und Stärkemachen eingerich
tet hat 7 Stuben und Kammern 2 Küchen 2 gewölbte
Keller guten Hofraum und Stallung zu Pferden wie
auch zu Rind und Schweinevieh einen Garten und
Brunnen Es wird nachgewiesen bey dem Petschaft
stecher Fischer in Halle

Ein Backhaus in einer Hauptstraße mit guter Nah
rung steht aus freyer Hand zu verkaufen Desgleichen
ein Haus in der Fleischergasse mit 4 Stuben Kammern
Küche gewölbten Keller Hofraum und Stallung wie
auch ein Stadtbrauen worauf noch vier volle Brauen
zu thun sind Das Nähere erfährt man bey dem Pet
schaftstecher Fischer in Halls

Ein wohl condicionirteS Clavier von contra bis
dreygestrichnes nebst Gestelle ist um einen billigen
Preis zu verkaufen Nachricht davon giebt der Factor
Borgolv am Waisenhause

Das veritable französische Abt Wassel und auch
noch mehrere dergleichen Sorten feine Liqnere das Maaß
zu 2o Gr, geringe diverse Sorten feine Aquavite zu 10
il und 12 Gr, verkauft der Kaufmann eyne in der
Steinstraße

Eine Herrschast auf dem Lande nahe bey Halle
sucht einen Bedienten der wo möglich Frisiren und
Serviren kann Wer dazu Lust hat kann sich so bald
als möglich beym Hrn Factor Vorgolv am Waisenhause
wohnhaft melden

Bey Unterzeichneten werden von etzo an Be lellnn
gen angenommen von holländischen Zitronen Torten
Schlangen Torten Mandelberg mit und ohne Ge
spänn ferner Baumkuchen mir auch ohne Verzierung
und Baum Torten Die zwey letzten Sorten sind im
meinem Laden täglich ftückweis zu haben

Schelling Conditor



442 S ÜIn Halle Key dem Buch u Kunsthändler Dreißig
sind folgende ganz neue Bücher zu haben i Schacke
reuterpferd ein ABC Buch für Kinder im neunzehnten
Jahrhundert worin Reuter Schlitten Thiere Vögel
abgebildet sind Mit deutschen und französischen Benen
nungen und Sittensprüchen ohne besondere Religion 2ti
Auslage 9 Gr 2 Arithmetischer Kinöerfreund von
Meyer nebst neun und fünfzig Hopfrechentafeln mit Bil
dern Eine ganz neue Art Kindern die Rechenkunst an
genehm zu machen 9 Gr z Der hundertjährige
Kalender te durchaus verbesserte Auflage welche ent
hält 1 das Kalenderwesen 2 die Astronomie nach Klü
gel und Rüdiger z einige deutsche medicinische Kräuter
und deutsche Giftpflanzen nebst ihren Wirkungen nach
Wiegleb und Funke 4 Wetterbeobachtungen unsrer alten
Vorfahren 1 Wettervropheten 6 Hülftmittel in Le
bensgefahren von Struve 7 Hans Recepte von Gren
8 der kleine niedliche ewige Kalender 9 ein illnminir
er Kupferstich und Abbildung der Planeren nach Rüdiger

und Andrä Desselben Buchs zwenter Theil welcher
die monatlichen Verrichtungen des Gärtners Jägers Fi
schers und Oeconomen enthält beyde Theile kosten 14 Gr
der erste Theil apart kostet nur 8 Groschen

Vcerzehn Tausend Thaler wovon 6000 Rthlr in
Friedrichsd or zur Auszahlung schon bereit liegen kann
gegen sichere Hypothek zu 4 pro Or r Zinsen nachweisen

der Justizcommissar Räpprick
Derselbe giebt auch Nachricht von einem Kauflieb

haber zu einem Haufe was in hiesiger Stadt gut gelegen
feuerfest im Innern bequem eingerichtet und mit Hof
raum Stallung und einem Garten versehen seyn muß

In der Nannischen Straße im Klorel äe ruil e ist
auf Johannis oder zu Michaelis die zweyte Etage mit
auch ohne Pferdestall und Wagenremise zu vermischen
Desgleichen ist in ebendemselben Hause unten eine Stube
nebst Kammer für eine einzelne Person gleich von jetzt
an zu vermiethen Nähere Nachricht davon giebt die
Eigenthümerin dieses Hauses
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